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%uè ber iurtfttfdjen ^rartê
©in befannter gürdjer Sfnroaft, bet

fbäter in ber ©ibgenoffcufdjaft fjodj
emporftieg, liebte eê, mit ben ©etidjten
getegentlid) ©cfjetg 51t treiben, ©tnmal
füfjrte er bor 33egirï§geridjt ï. einen
33rogefj roegen eineê ^atbcê. Sein
Ment behauptete, baê Äatb, baê Ujm
ber 35eftagte geliefert fjabe, fet nidjt
ibentifd) mit bemjenigen, meldjeê er
im ©tafle gefauft fjabe. ©ie beiben
Slnroäftc einigten fid) nun, bem ©e=

ridjte gu beantragen, eê fei auf baê
perfönfidje 33efragen ber SJÎutter beê
$albeê abgufteften! ©aê ©eridjt tjatte
feinen ©inn für biefen Çuntor unb
büfjte bie beiben ©djaffe mit je 20 gr.

*

©er bor batb 10 ftafjren berftor=
bene gürfpreclj 3. ritt eineê £age§, ba
bie ©ifenbafjnen nod) nidjt aïïe ®no=
tenbunfte unfereê Sanbeê berbauben,
nad) 33f. gu einer ©ericfjtêbetfjanbfung.
Unterroegê faf) er einen 35auern, ber

ffudjenb an feinem S3ftug ljerumfjan=
tierte. V1^ an uno fnc0 aD, um
bem SJÎanne gu fjelfen. ttnb fiefje ba,
eê gefang. ©er 33flug toarb gef tieft.
3- ftieg mieber auf feinen ©auf, ber
35auer banfte unb fragte: ©inb ftfjr
bieïïeidjt en SBagner?" fto, ©cfjnorre=
magner" ermiberte Q. ladjenb unb ritt
babon.

*

©ie ©emeinbe Sî. im gürcfjer r)f,er=
fanb rooflte gegen bie ferrât gmeier
älterer Seute ©infpradje erfjeben. ©er
Sfnroaft beê Siebeêpârdjenê mef)rte fidj
mannfjaft für feine Seute, brieê bie
Siebe unb ifjre Sxedjte in allen Jonen
unb fügte gum ©cïjluffe nodj bei, in
Stnbetradjt beê fjofjen Sffterê ber $odj*
geitêfeute fei bie ©efaf)r eineê aftfäftig
ber ©emeinbe Sî. gu Saften fafleuben
Sîadjroudjfeê nidjt grofj. hierauf be=

merfte ber ©egenanroaït fjiifjnifdj, eê

madje fidj bod) redjt eigentümlidj,
roenn man baê fjofje Sieb ber Siebe

anftimme unb bagu bie Jrauerfjarfe
ber ftmpoteng fdjlage. mm

*
ßieber hebelfpalter!

3n einem Jtretêfpital ber jüreberifeben

Sanbfcbaft fam an einem ber leèten Sage
cor ber 2(bftimmung über bte S3ioifeftionê=
initiative bei ÜCnlafj feiner Sntlaffung cin

feinerjcit corn Sfnftaltêarjt operierter $)a=

tient ju biefem, um Abfcbteb ju nebmen.
Sabei crfla'rte er itjm: f>crr Softor, ich

bin jmar fett tanger 3eit bei atten 2tb=

ftimmungen ein prtnjtptetter Sceinfagcr.
Aber auê Sanfbarfeit 3bncn gegenüber,
in Anbetracht ber an mir fo gïûcfltch auê=

geführten fcfjmercn Operation, oerfprccbe

idj 3bnen beute, am nâ'ctjften «Sonntag
auênabmêmcife einmal ein 3a in bie
Urne ju legen." »a»i

3öer ift in SÖtrfttctjfett ein SBirt?
S5ci bem man tabettoê biniert.
3m Sämmcrlicbte fein foupiert.
SBer feine SBraten nidjt oerjicrt.
2Ber feine SBetne ntdjt fupiert,
nur cdjte Sropfen unê feroiert.
SBo nur auf äßunfeb roirb muftjicrt.
3Bcr nidjt polittfcb Sieben fütjrt.
3Ber fictj cor ©rofjen nicht geniert,
bie kleinen nidjt jum Srunf forciert.
3Bcr fictj im Sieebnen nie oerirrt,
nicht febimpft, menn cr ben rifs oerliert,
bem ©aft ju Sieb, roie ftcb'ê gebührt
ben Siebetfpatter" abonniert. 3t,.

*
(Siebe mm

©iebe SJcuêli ime SMfHt

ptepfib hinbrem Shudjictjäftli.
©eib baê SJcüetti: f>â'nbech ftitt!
Softb roaê i fage roitt!
Scte i bem Sgglt btnbe,
ifcb e gälte, liebt Stjinbe,
bie ifcb euem SSctterli

teibrr ®ott 'ê SScrbâ'rbe gft.

Çpafftb uf, cê Ttnb bo ©'fohre,
me gltj, me gltj ifcb eiê ocrlorc.
<3cbm5o?t no fo guet baê JLJcümpfti Spcïcf
eê ifdj eê SJÎittet nor jum 3roâ'cf\"

Sic SJÎûêli tüenb bie £>btc fpifee,

bodj ttteb ba 3ufprudj neb ciel nü|c,
be hûttigê Sag'ê bie chlrjnfti 3Kuê,
fönnt ftd) i alle Singe uê.

Saê ©rfîi meint: ,,'è roär umê probiere!"
Saê Bmeutt: Sßtt mer neb pafficre!"
Saê Sritti, gar e roitbi SDîuê

nimmt fdjo c ©ump jum 9ia ftli uê.

Saê SSicrtt roott nor 'ê 3üg go g'fdjaitc.
Saê Scnfti ttteb fdjo beffer trotte.
Saê ©â'djftt fdjmôcft cê btfcti bra

Sâ'tfcb! SJcariann! So bebfeê g'ba.
Saê (Siebte meint bo ganj oetfebroefe :

3c| muefj mi S5rücber bobe hoefe!"

'ê SKüctti briegget b'2fugc rot.
Sßnjt c 3anb uê ftch am Srotb." 3^1

*

Saêler <&L 3üfobSfefta>ifce

SSSarum gingen am Seftjuge bic Sanb=

fdjctftlcr unb nicht bie Stâ'btcr oorauê?"
3Beit fte attetn mufjten, mo bic Sanb*

fdjäft roar; bic ©td'btcr maren mahrfebetn*

tief) nach Sörrach gegangen.

SBarum hat bie $)oüjei auf ber $cft=
rotefc ein 9taucboerbot ertaffen?" 58on
roegen ber ^Papierfcbroetjcr."

SBaê hat ber über bem Scftjugc frei=

fenbe Stieget benn fo lange gefudjt?"
©nen ©chroeijer." Wmii

Klaubereien
,,©ie gäfjneu", fagte eine grau gu

ifjrem SJianne. SJceine Siebe," ant=
mortete er, SJiann unb grau finb
einê, unb menn idj aftein bin, fang*
roeife idj midj."

*
Sf.: Sterben ©ie tjeiraten?" 33.:

Siein." St.: SBarum?" 35.: 3Beit icfj

nur Äumtnet babon fjätte." St.: 3Bie=
fo?" 35.: SBeit icfj ciferfüdjtig märe!"
St.: Unb roarum mären ©ie eifer=
füctjtig?" 35.: SBeit meine grau midj
betrügen roürbe." Sf.: Stber mer fagt
$fjncn, bafj $ljre grau ©ie betrügen
mürbe?" 35.: ftdj roürbe cê berbie*
nen." Sf.: SBarum roütben ©ie eê

berbienen?" 35.: SBeif idj gdjeiratet
fjätte!"

\*
31.: ,,©eit biergefjn Jagen berlieren

roir unfere Qe.it, roir müffen bodj enb=

lidj an unfere Sftbeit ."
35.: fta, bon nädjftet SBocfje ab."
Sf.: SBaê, fo gefdjroinb?"
Sf.: ©ie fjaben mit ©auneteien

nacfjgefagt!"
35.: ©ott beroafjre! Uebtigenê, maê

fcfjabct ftljnen baê? SJÎan mitb bodj

ntdjt gefjäugt, toeit man ein Sump ift."
*

©in Sanbatgt ging gum Äranfen=
befuefj in ein beuadjbarteê ©otf. ©t
nafjm fein ©erocfjt mit, um fidj untet=
tuegê bet ftagb gu erfreuen, ©in 35auet

begegnet ifjm unb fragt, too er fjin=
gefje. 3u einem ßranfen." §o!
Unb ba fürdjten ©ie fidj roofjl, er läuft
ftfjnen meg?"

*
SJian glaubt gar nicfjt, miebief ©eift

bagu gefjört, um niemals fäcfjerlidj gu
fein! mn
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Aus der juristischen Praxis
Ein bekannter Zürcher Anwalt, der

später in der Eidgenossenschaft hoch

emporstieg, liebte es, mit den Gerichten
gelegentlich Scherz zu treiben. Einmal
führte er vor Bezirksgericht eiueu
Prozeß wegeu eines Kalbes. Sein
Klient behauptete, das Kalb, das ihm
der Beklagte geliefert habe, sei nicht
identisch mit demjenigen, welches er
im Stalle gekauft habe. Die beiden
Anwälte einigten sich nun, dem
Gerichte zu beantragen, es sei auf das
persönliche Befragen der Mutter des
Kalbes abzustellen! Das Gericht hatte
keinen Siuu für diesen Humor und
büßte die beiden Schalke mit je 20 Fr.

Der vor bald 10 Jahren verstorbene

Fürsprech Z. ritt eines Tages, da
die Eisenbahnen noch nicht alle
Knotenpunkte unseres Landes verbanden,
nach Pf. zu einer Gerichtsverhandlung.
Unterwegs sah er einen Bauern, der

fluchend an seinem Pflug herumhantierte.

Z. hielt an uud stieg ab, um
dem Manne zu helfen. Und siehe da,
es gelang. Der Pflug ward geflickt.
Z. stieg wieder auf seinen Gaul, der
Bauer dankte und sragte: Sind Ihr
vielleicht en Wagner?" Jo, Schuorre-
wagner" erwiderte Z. lachend und ritt
davon.

Die Gemeinde N. im Zürcher Oberland

wollte gegeu die Heirat zweier
älterer Leute Einsprache erheben. Der
Anwalt des Liebespärchens wehrte sich

mannhaft für seine Leute, Pries die
Liebe und ihre Rechte iu allen Tönen
und fügte zum Schlüsse noch bei, in
Anbetracht des hohen Alters der
Hochzeitsleute sei die Gefahr eines allfällig
der Gemeinde N. zu Lasten fallenden
Nachwuchses nicht groß. Hierauf
bemerkte der Gegenanwalt höhnisch, es

mache sich doch recht eigentümlich,
wenn man das hohe Lied der Liebe

anstimme uud dazu die Trauerharfe
der Impotenz schlage. mm

Lieber Nebelspalter!
In einem Kreisspital der zürcherischen

Landschaft kam an einem dcr letzten Tage
vor der Abstimmung über die Viviscktions-
initiativc bci Anlaß seiner Entlassung ciu

seinerzeit vom Anstaltsarzt operierter
Patient zu diesem, um Abschied zu nehmen.
Dabei erklärte er ihm: Hcrr Doktor, ich

bin zwar scit lauger Zeit bci allen
Abstimmungen ein prinzipieller Neinsager.
Aber aus Dankbarkeit Ihnen gegenüber,
in Anbetracht der an mir so glücklich
ausgeführten schweren Operation, verspreche

ich Ihnen beute, am nächsten Sonntag
ausnahmsweise cinmal ein Za in die
Urne zu legen/' D°ii

Frage?
Wer ist in Wirklichkeit ein Wirt?
Bci dem man tadellos dinicrt.
Zm Dämmcrlichte fein soupiert.
Wer seine Braten nicht verziert.
Wer seine Weine nicht kupiert,
nur echte Tropfen uns serviert.
Wo nur auf Wunsch wird musiziert.
Wcr nicht politisch Rcdcn führt.
Wcr sich vor Großen nicht geniert,
die Kleinen nicht zum Trunk forciert.
Wer sich im Rechnen nie verirrt,
nicht schimpft, wcnn cr den Kritz verliert,
dcm Gast zu Lieb, wie sich's gebührt
den Nebelspalter" abonniert.

Siebe Müsli
Siebe Müsli ime Nästli
picpsid hindrcm Chuchichästli.

Seid das Müetti: Häudcch still!
Losid was i säge will!
Dcte i dem Eggli hiude,
isch e Falle, liebi Chinde,
die isch euem Väterli
leider Gott 's Vcrdärbe gsi.

Pafsid uf, cs sind do G'fohre.
we gly, we gly isch eis verlöre.

Schmöckt no so guet das Mümpfli Spöck
cs isch es Mittel nor zum Zwäck."

Dic Müsli tücnd die Ohrc spitze,

doch tued dä Zuspruch ned viel nütze,
de hüttigs Tag's die chlynsti Mus,
könnt sich i alle Dinge us.

Das Ersti mcint: 's wär ums probiere!"
Das Zwcuti: Söll mcr ned passiere!"
Das Dritti, gar e wildi Mus
nimmt scho c Gump zum Nästli us.
Das Vicrti wott nor 's Züg go g'schauc.

Das Fcufti tued scho besser troue.
Das Sächsti schmöckt es bitzli dra

Tätsch! Mariann! Do hedses g'ha.
Das Siebte meint do ganz vcrschrocke:

Jctz mueß mi Brücder dobe hocke!"

's Müctti bricgget d'Auge rot.
Byßt e Zaud us sich am Droth." Zyb°u

Basler St. Jakobsfestwitze

Warum gingen am Festzuge die Land-
schästler und nicht dic Städtcr voraus?"

Weil sic allein wußten, wo dic Landschaft

war; dic Städtcr wären wahrscheinlich

nach Lörrach gegangen.

Warum hat die Polizei auf dcr
Festwiese ein Rauchverbot erlassen?" Von
wegen dcr Papierschwcizcr."

Was hat der über dem Fcstzugc
kreisende Flieger dcnn so lange gesucht?"

Eincn Schweizer." W°ggi-

Plaudereien
Sie gähnen", sagte eine Frau zu

ihrem Manne. Meine Liebe,"
antwortete er, Mann und Frau sind
eins, und wenn ich allein bin, langweile

ich mich."
-I-

A.: Werden Sie heiraten?" B.:
Nein." A.: Warum?" B.: Weil ich

nnr Kummer davon hätte." A.: Wieso?"

B.: Weil ich eifersüchtig wäre!"
A.: Und warum wären Sie
eifersüchtig?" B.: Weil meine Frau mich
betrügen würde." A.: Aber wer sagt

Ihnen, daß Ihre Frau Sie betrügen
würde?" B.: Ich würde es verdienen."

A.: Warum würden Sie es

verdienen?" B.: Weil ich geheiratet
hätte!"

A.: Seit vierzehn Tageu verlieren
wir unsere Zeit, wir müssen doch endlich

an unsere Arbeit ."
B.: Ja, von nächster Woche ab."
A.: Was, so geschwind?"
A.: Sie habeu mir Gannereieu

nachgesagt!"

B.: Gott bewahre! Uebrigens, was
schadet Ihnen das? Man wird doch

nicht gehängt, weil man ein Lump ist."

Ein Landarzt ging znm Krankenbesuch

in ein benachbartes Dorf. Er
nahm sein Gewehr mit, um sich unterwegs

der Jagd zu erfreuen. Ein Bauer
begeguet ihm und fragt, wo er
hingehe. Zu einem Kranken." Ho!
Und da fürchten Sie sich Wohl, er länft
Ihnen weg?"

Mau glaubt gar uicht, wieviel Geist
dazu gehört, um niemals lächerlich zu
sein! N°«a
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